


Seite 2 zur Schalltechnischen Stellungnahme P 18020 GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

 

1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 

Der Marktflecken Villmar beabsichtigt, in der Nachbarschaft bestehender Ge-
werbegebiete eine Ausweisung von Wohnbauflächen (WA gemäß BauNVO). 
Um Immissionskonflikte mit den GE-Nutzungen zu vermeiden, ist beabsichtigt, 
eine Mischbaufläche (MI gemä0 BauNVO) zwischen den Gewerbegebieten 
und dem geplanten allgemeinen Wohngebiet in einer Tiefe von ca. 65-70 m 
anzuordnen. 
 
Die entsprechenden Gebietsausweisungen sollen aus dem aufliegenden Flä-
chennutzungsplan der Gemeinde entwickelt werden. Für das Bauleitplanver-
fahren soll geprüft werden, welche Abstandsflächen zwischen der Gewerbe-
gebietsfläche und dem geplanten allgemeinen Wohngebiet nach bauleitplane-
rischen Kriterien erforderlich werden.  
 
Zur Prüfung, inwieweit Immissionskonflikte auftreten können, werden nach 
dem Verfahren der DIN 18005 in Verbindung mit DIN 45691 die erforderlichen 
Abstände zwischen Gewerbegebieten und wohngenutzten Gebieten anhand 
der hierfür vorgesehenen „Prüfwerte“ zur Emissionsentwicklung berechnet. 
Der Beurteilung werden die Immissionsrichtwerte der TA Lärm für die Beurtei-
lung gewerblicher Geräuschimmissionen von 
 

WA tags 55 dB(A) 
 nachts 40 dB(A) 

 
und für die zwischengelegene Mischgebietsfläche von 
 

MI tags 60 dB(A) 
 nachts 45 dB(A) 

 
zugrunde gelegt. 
 
Zeigen die Untersuchungsergebnisse, dass die vorgesehene „Pufferzone“ 
zwischen Gewerbegebietsflächen und geplantem Wohngebiet nicht ausrei-
chend sind, werden die „Schutzabstände“ angegeben, die die Einhaltung und 
Unterschreitung der vorgenannten Immissionsrichtwerte bei bestimmungsge-
mäßer Nutzung der Gewerbegebietsfläche noch ermöglichen. 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen ist auch zu berücksichtigen, dass 
sich nordwestlich der geplanten Wohngebietsentwicklung schon im Bestand 
bestehende Wohnbauflächen mit dem Schutzanspruch eines allgemeinen 
Wohngebietes befinden. 
 
Im Rahmen des anstehenden Bauleitplanverfahrens sind keine Eingriffe im 
Sinne einer Emissionskontingentierung für die bestehenden planungsrechtlich 
ausgewiesenen GE- und GEe-Flächen vorgesehen. Die schalltechnischen Un-
tersuchungen dienen der Entwicklung eines Bebauungsplanes. 
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2. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 

Für die Bearbeitung dieser Schalltechnischen Stellungnahme standen uns fol-
gende Unterlagen zur Verfügung: 
 
• Plankarte mit Eintragung der GE- und GEe-Flächen sowie der geplan-

ten/bestehenden MI- und WA-Flächen als Planskizze 
gefertigt: Bauamt des Marktflecken Villmar 
Planstand: 06. März 2018 
 

• Auszug aus dem Flächennutzungsplan des Marktflecken Villmar für den 
Plangebietsbereich, als Auszugskopie,  
zur Verfügung gestellt: Stadtplanungsamt des Marktflecken Villmar 
 
 
 
 

Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung  
Ausgabe Juli 2002 

 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfah-
ren, Schalltechnische Orientierungswerte für die 
städtebauliche Planung, 
Ausgabe 1987  
 

 
TA Lärm 

 

 

6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz  
Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm  
– TA Lärm 
Neufassung vom 26.08.1998 

 
DIN ISO 9613-2 Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im 

Freien, Teil 2 „Allgemeines Berechnungsver-
fahren“ 

 
DIN 45691 Geräuschkontingentierung, Dezember 2006 
 
 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien im Zuge der Bearbeitung zur 
Anwendung kommen sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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3. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 
  
3.1 BAULEITPLANUNG 
  

Nach § 1, Absatz 6, BauGB sind bei der Bauleitplanung unter anderem die 
allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und 
nach § 1a die Anforderung des Immissionsschutzrechtes und somit des 
Schallschutzes zu berücksichtigen. 
 
Bei der städtebaulichen Planung ist für den Schallschutz die DIN 18005, Teil 
1, anzuwenden. Dabei stellen die im Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, enthal-
tenen Orientierungswerte aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau an-
zustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte dar. Die in Abschnitt 1.1 des 
Beiblattes 1 zur DIN 18005, Teil 1, genannten Orientierungswerte sind als 
sachverständige Konkretisierung der Anforderungen an den Schallschutz im 
Städtebau aufzufassen. 
 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im 
Städtebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem 
Grunde sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufge-
nommen worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 

DIN 18005 
 

Einwirkungsort Schalltechnischer Orientierungswert 
 tags nachts 
 dB(A) dB(A) 
   
Reine Wohngebiete (WR), 50 40/35 
Wochenendhausgebiete,   
Ferienhausgebiete   
   
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45/40 
Kleinsiedlungsgebiete (WS)   
und Campingplatzgebiete   
   
Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40 
   
Dorfgebiete (MD und 60 50/45 
Mischgebiete (MI)   
   
Kerngebiete (MK) und 65 55/50 
Gewerbegebiete (GE) 
 

  

 
Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentli-
chen Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, wird vermerkt, dass die Orientierungswerte 
bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen 
in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen 
werden sollen.  
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3.2 GEWERBLICHE GERÄUSCHIMMISSIONEN 
 
 
Die Beurteilung der aus gewerblichen Anlagen zu erwartenden Geräu-
schimmissionen erfolgt anhand der Immissionsrichtwerte der TA Lärm „Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Lärm“. 
 
Tabelle 2: Immissionsrichtwerte nach TA Lärm für Immissionsorte außerhalb  
 von Gebäuden   
 

Einwirkungsort 
Baugebiet 

Immissionsrichtwert „Außen“  
nach TA Lärm in dB(A) 

 Tag Nacht 

Industriegebiete 70 70 

Gewerbegebiete 65 50 

Kerngebiete, Dorfgebiete und  
Mischgebiete 

60 45 

Allgemeine Wohngebiete und  
Kleinsiedlungsgebiete 

55 40 

Reine Wohngebiete 50 35 

Kurgebiete, für Krankenhäuser und 
Pflegeanstalten 

45 35 

 
 
Die Regelungen der TA-Lärm sehen vor, dass einzelne Geräuschspitzen den 
Immissionsrichtwert der Tageszeit um nicht mehr als 30 dB(A) und zur Nacht-
zeit um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten dürfen. Bezüglich der Bildung 
des Beurteilungspegels wird auf das im Anhang A der TA-Lärm aufgeführte 
Prognoseverfahren verwiesen. 
 
Soweit aus weiteren Betriebstätigkeiten oder einer zu berücksichtigenden zu-
künftigen weiteren gewerblichen Entwicklung im Umfeld des Planungsvorha-
bens auf die jeweilige Bebauung einwirken, sind diese als „Vorbelastung“ zu 
berücksichtigen. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte ist aus der Sum-
menwirkung der Geräuschimmissionen des Bestandes sowie der geplanten 
Gewerbegebietsflächen und unter Berücksichtigung zukünftiger Entwicklun-
gen sicherzustellen. 
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4. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
 
 

4.1 BERECHNUNG DER ERFORDERLICHEN „SCHUTZABSTÄND“ ZWISCHEN  
 GE- UND MI-/WA-FLÄCHEN  

 
 
Zur Berechnung der erforderlichen „Mindestabstände“ wird auf DIN 18005 
„Schallschutz im Städtebau“ zurückgegriffen. 
 
Ist bei der Ausweisung eines Gewerbe- oder Industriegebietes die Art oder Be-
triebsweise der unterzubringenden Anlagen nicht hinreichend bekannt, kann für 
die Berechnung von Mindestabständen oder zur Festlegung der Notwendigkeit 
von Schutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleistungspegel      
- tags und nachts - in Industriegebieten von LWA’’  = 65 dB/m² und in Gewerbege-
bieten von LWA’’  = 60 dB/m² nach DIN 18005 ausgegangen werden. Im Rahmen 
der hier durchzuführenden Untersuchungen werden die Auswirkungen aus der 
Inanspruchnahme dieser Emissionskontingente LEK  (immissionswirksamer flä-
chenbezogener Schallleistungspegel) berechnet. Zur Berücksichtigung der nied-
rigeren Immissionsrichtwerte für die Nachtzeit (22.00 Uhr bis 06.00 Uhr) werden 
reduzierte flächenbezogene Schallleistungspegel berücksichtigt.  
 
Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie 
und Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes differenziert die Standardwerte für flä-
chenbezogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 
  Gebiete mit Schwerindustrie  tags 65 dB(A)/m² 
       nachts 65 dB(A)/m² 
 
  Gebiete mit Leichtindustrie  tags 60 dB(A)/m² 
       nachts 60 dB(A)/m² 
 
  Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
       nachts 45 dB(A)/m² 
 
Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerblich genutzten Gebie-
ten bei Anwendung dieser Emissionskennwerte die Immissionsanforderungen 
eingehalten, so kann davon ausgegangen werden, dass diese Gebiete ohne zu-
sätzliche planungsrechtliche Schallschutzmaßnahmen ihrer Bestimmung ent-
sprechend genutzt werden können. 
 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei aus-
schließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfungen 
nach 

 
∆L =  - 10 lg [S/(4πs²)]    in dB 

 
durchgeführt.  
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4.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE / BEURTEILUNG 
 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt das Berechnungsergeb-
nis, das bei Zuweisung eines Emissionskontingentes von 60 dB(A)/m² für die 
Gewerbegebietsflächen in Höhe der nördlich vorgesehenen WA-/MI-
Entwicklungsflächen entstehen. Aufgrund fehlender konkretisierender bauleit-
planerischer Regelungen für die eingeschränkte Gewerbegebietsfläche GEe 
(z.B. Beschränkung der Geräuschentwicklungen im Sinne einer Emissions-
kontingentierung) wird auch für diese Fläche der Prüfwert von 60 dB(A)/m² 
angewendet. 
 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass in Höhe der geplanten „Abgren-
zung“ zwischen MI- und WA-Gebiet die Einhaltung und Unterschreitung des 
Planwertes von 55 dB(A) zur Beurteilung gewerblicher Nutzungen bei der vor-
gesehenen „Puffertiefe“ von ca. 65-70 m erreicht wird. 
 
Für diese Beurteilungssituation führt DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ 
aus: 
 

…Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerb-
lich genutzten Gebieten die nach DIN 18005, Teil 1/05.87, Ab-
schnitt 4.5 in Verbindung mit Abschnitt 11 berechneten 
Schutzabstände eingehalten, so kann davon ausgegangen 
werden, dass diese Gebiete ohne zusätzliche planungsrechtli-
che Schallschutzmaßnahmen ihrer Bestimmung entsprechend 
genutzt werden können…./1/ 

 
Die errechneten Schalleinträge für die Tageszeit zeigt die nachfolgend beige-
fügte Isophonendarstellung. 
 
 

  

                                                             
/1/ Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, 

5/1987 
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Für die Nachtzeit gelten in Höhe der geplanten MI-/WA-Flächen um 15 dB re-
duzierte Planungsanforderungen. Bei Zuweisung der gleichen Emissionsleis-
tung in der Gewerbegebietsfläche für die Tages- und Nachtzeit (z.B. für 3-
Schicht-Betriebe mit Ausschöpfung des Emissionskontingentes der Tageszeit) 
ergibt sich die in der nachfolgenden kartographischen Darstellung ausgewie-
senen Beurteilungssituation. 
 
Für eine derartige Zuweisung von Emissionsleistungen/Ermöglichen derartiger 
Betriebsweisen, ergeben sich jedoch Überschreitungen in Höhe des beste-
henden Wohngebietes nordwestlich der ausgewiesenen GE-Flächen, sodass 
diese Ausnutzungen in der Gewerbegebietsfläche zur Nachtzeit aufgrund der 
damit verbundenen Richtwertüberschreitungen von nachts 40 dB(A) in Höhe 
der Bebauungsrandlage nicht immissionsrechtlich genehmigungsfähig sind. 
 
Mit Verweis auf DIN 18005, Teil 1/Juli 2002, gilt dann: 
 

…Wenn bei einem geplanten Industrie- oder Gewerbegebiet 
die berechneten Abstände von schutzbedürftigen Gebieten 
nicht eingehalten werden können, muss deshalb in Anwen-
dung des § 1, Abs. 4, Satz 1, Nr. 2 BauNVO /2/ die Gebiete in 
Teilflächen untergliedert werden, für die die zulässigen Emis-
sionen durch Festsetzungen von Geräuschkontingenten be-
grenzt werden … 

 
 
Wenn schutzbedürftige Gebiete ohne ausreichende Abstände von bestehen-
den gewerblichen Anlagen, Industrie- oder Gewerbegebieten ausgewiesen 
werden, kann dies zu einer Beschränkung der gewerblichen Nutzung führen. 
 

  

                                                             
/2/ Für … Baugebiete können im Bebauungsplan für das jeweilige Baugebiet Festsetzungen getroffen wer-

den, die das Baugebiet … 
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Legt man die Emissionsleistung in der bestehenden Gewerbegebietsfläche, 
die noch nicht zur Überschreitung des Richtwertes in Höhe der bestehenden 
Wohnbauflächen führt, für die weitere Beurteilung zugrunde 
[LEK = 45 dB(A)/m²] wird auch für die Nachtzeit die Einhaltung und Unter-
schreitung der Immissionsrichtwerte in Höhe der geplanten WA-Fläche sowie 
in der zwischengelegenen MI-Fläche erreicht. 
 
Das zur Verfügung stehende „Emissionskontingent“ für die Gewerbegebiets-
flächen kommt dabei in der Größenordnung der für diese Situation beschrie-
benen Schallleistung der VBUI gemäß Kapitel 4.1 dieses Berichtes zum Lie-
gen. 
 
 Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
  nachts 45 dB(A)/m² 
 
 
Dies ermöglicht auf für die Nachtzeit gewerbliche Betriebsabläufe in der GE-
Fläche. Erfahrungsgemäß werden insbesondere bei Gewerbegebietsflächen 
im ländlichen Bereich Nachtnutzungen der Betriebsgebäude/der Betriebsflä-
chen nicht vorgenommen. Bei zukünftigen Planungen in der Gewerbegebiets-
fläche sind dann die aus der Nachbarschaftssituation entstehenden Anforde-
rungen zu berücksichtigen (keine Aufnahme geräuschintensiver Betriebstätig-
keiten, insbesondere in den Randlagen zu den MI-/WA-Flächen, die dort Ge-
räuschimmissionen verursachen, die zu Richtwertüberschreitungen führen 
können). 
 
Entsprechende Begrenzungen in der Ausnutzung der Gewerbegebietsflächen 
ergeben sich dabei schon aus der bestehenden Wohngebietsausweisung 
nordwestlich der Gewerbeflächen. 
 
 
 
DIESER STELLUNGNAHME UMFASST 12 SEITEN SOWIE  
IN DER ANLAGE AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
 
LIMBURG, DEN 11. APRIL 2018 Zi/Hz 
 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
 
 
 
 
Ziegelmeyer 
 
















